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Mitt 


n De konnt ma chung. 3 
Da die hieſigen Stadt⸗ Obligationen sub Nris. 2828 2829 3164 3384 3385 3397 
3391 3556 3610 4038 4083 411 4129 4155 4142 4150 4157-4167 4202 4204 4214 
4267 4273 4353 4303 4304 4405 4434 4469 4495 4508 4521 4531 4534 4541 4545 
4554 4586 4628 4630 4646 4675 4732 4799 4811 4827 4830 4842 4853 4917 4930 
4977 4995 5038 5050 5059 5061 5076 5087 5092 5122 5127 5132 5155 5206 5220 
5232 5264 5282 5298 5308 6318 5356 5362 5381 5421 5435 5443 5504 5525 3578 
633 5675. 5748 6017 sog in dem viesjäheigen Weihnachts⸗Termine Behufs der Zmſen⸗ 
8 nicht präſentirt worden find, fo machen wir den dermaligen unbekannten Inhabern 
Stadt- Obligationen hierdurch bekan. :“: daß der Zinsfuß davon von Termine Je⸗ 
hahnis 1829 an auf 45 pCt. berabgeſetzt worden iſt. ) a 0 
Zugleich bemerken wir: daß, wenn vielleicht dee eine oder der andere Inhaber der obge⸗ 
dachten Obligationen ſein Capital zu e künftigen Jahres zurück zu begeh⸗ 
ren gemeint ſeyn ſollte, wir feine dies fällige Kündigung noch bis zum 31. Januar 1829 
anzunehmen bereit find. Sollte aber bis dahin keine Kündigung erfolgen, fo kann ſolche 
alsdaun erſt wieder am Johannis⸗Termine 1829 ſelbſt gemacht und angenommen 
werden. Breslau den 29. December 1829. Sa 
3 Zum Magiſtrat hieſtger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
N meiſter, Bürgermeiſter und Stadtraͤthe. 3 


2 


Preußen. Deut ſchland . 
Muͤnſter, dom a. December. — Nachdem der Frankfurt a. M, dom 20, December. — Vor⸗ 

feit dem 23. Novbr. hier zum zwetten Male verſam⸗ geſtern, als (nach dem ruſſ. Kalender) an dem Na⸗ 
melt Weſtphaͤliſche Provinz tal-Eandkag feine Arbeiten mensfeſte Sr. Maf. des Kaiſers Nicolaus, verfügten 
beendigt hatte, fand am geſtrigen Tage dle feierliche ſich die hier anweſenden Herren Mitglieder des diele 
N 8 aͤhrigen Sitzung durch Se. Ext. matischen Corps, ihre Gluͤckwuͤnſche auszuſprechen, 
den Herrn Landta 8 Commiſſarlus, Freiherrn von zu Sr. Exc. dem kafſerl. ruffifchen Geſandten Herrn 
Vincke, ſtatt. Spike thin vereinigte ein von dem Hrn. Baron von Anſtett. Nachmittag war großes Diner 
Landtags ⸗ Commiſſartus gegebents glänzendes Mit⸗ bel Sr. Exc., welchem die Mitglieder des diplomatiſchen 
tagsmahl die Herren Stände auf dem Schloſſe. Corps und andere ausgezeichnete Perſonen beiwehoten. 


Landtag, nad) 34tägiger Dauer, durch Uebergabe und 


Verleſung des Landesherrlichen Landtags⸗Abſchieds 


eſchloſſen, und gleich darauf verließen ſowohl die 
kandtags⸗Comilſſarieg, als die noch anweſenden Mit⸗ 


glieder der Staͤnde-Verſammlung unſere Stadt. — 


Vier Gegenſtaͤnde der Landesherrlichen Landtags⸗Pro⸗ 
pofition, nämlich das Recrutirungsweſen, das Armen? 
weſen, das ſtaͤdtiſche Hypothekenweſen und die neue 
Verordnung zur Behandlung und moͤglichſten Abwen⸗ 
dung der Concurſe, haben nicht völlig erledigt werden 
koͤnnen, ſind jedoch ſo weit vorgeruͤckt, daß ihre end⸗ 
liche Erledigung auf dem naͤchſten Landtage zu erwar⸗ 
ten ſteht. — Ueber das neue Geſetz, die ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe der Juden betreffend, haben die 


Staͤnde zwar eine reine Erklaͤrung abgegeben, ſelbige 


iſt aber durch den kandtags⸗Abſchied als unannehmlich 
und ungenuͤgend verworfen worden. — Die beiden 
Propoſttionen über die ordentlichen und außerordent⸗ 
lichen Staatsbeduͤrfniſſe dagegen fanden diesmal durch⸗ 
aus keine Schwierigkeit, und fand darüber gleich in 
den erſten Tagen eine vollkommene Vereinigung ſtatt. 
— Die im Jahre 1803 wieder mit Mecklenburg ver⸗ 
einigte Stadt Wismar iſt auf dieſem Landtage in das 
Corps der Landſtaͤnde aufgenommen worden. ö 


a Er a ei | 

Paris, vom 20. December. — Vorgeſtern nahm 
der Herzog von Bordeaux, in Begleitung ſeines Gou⸗ 
verneurs, das hieſige Artillerie-Muſeum in Augen⸗ 

ein. > > * 
90 verſichert, daß der hieſige Maglſtrat mit einer 
Geſellſchaft Behufs der Abtretung eines Theils der 
elyfaͤiſchen Felder unterhandle, um darauf ein Schau⸗ 
ſpielhaus für etwa 10,000 Zuſchauer zu erbauen, 
worin nur des Sonntags, und zwar bei Tage, Vor⸗ 
ſtellungen in der Art der engliſchen Pantomimen ge⸗ 
geben werden wuͤrden. l 

Die hier anweſenden portugleſiſchen Flüchtlinge 
werden in den offentlichen Blättern aufgefordert, ſich 
im Bureau des portugleſiſchen General⸗Conſuls ein⸗ 
zufinden, „um von einer Maaßregel Kenntniß zu 
nehmen, welche die Mehrzahl von ihnen intereſſiren 
möchte,‘ : We. 

Die Quotidienne und die Gazette, de France ſpre⸗ 
chen abermals von Veraͤnderungen im Miniſterium. 


Das letztere Blatt will wiſſen, daß der Baron Pas⸗ 


quier das Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten erhalten und der Graf v. la Ferronays Praͤſi⸗ 
dent des Miniſterrathes ohne Portefeuille werden 
wuͤrde. Die Gazette erinnert zugleich daran, daß Hr. 
Pasquler früher einem Miniſterium angehoͤrt habe, 
deſſen Wahlſpruch geweſen ſey: „Mit den Liberalen 
fo ſpaͤt als möglich, mit den Royallſten nimmmermehr!“ 


— 
Ir 
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Malchin, vom 15. December. — Heute ward der N 
Geruͤcht ſich beſtaͤtigen ſollte, ſchon im Voraus, daß 


1 


und ſchmeichelt ſich ſonach, für den Fall, wo jenes 


das Journal des Debaıs alsdann wieder mit den 


Rohaliſten gemeinſchaftliche Sache machen würde. 
Einem andern Gerüchte zufolge würde ein Coalitions⸗ 


Miniſterium zu Stande kommen; der Vicomte von 
Chateaubriand würde die auswärtigen Angelegenheis 
ten, der Graf Mole die Juſtiz, der Graf Roy die Fi⸗ 
nanzen, Herr Caſimlir Perier den Handel, der Herzog 
v. Broglie das Innere, der Graf Sebaſtiant das 
Kriegsminiſterium, Herr Hyde de Reuville das Er: 
weſen und Hr, Vatismenil den oͤffentlichen Unterricht 


erhalten. Das Miniſterium der geistlichen Angelegen⸗ 


beiten wuͤrde ganz eingehen. — Der Messager des 
chambres bemerkt hierauf: „Alle die Geruͤchte, welche 
von zwei Journalen uͤber angebliche Veraͤnderungen 
im Cabinet verbreitet werden, find vollig grundlos; 
die Miniſter find durch dieſelben Grundſaͤtze und in 
demſelben Intereſſe des Thrones und der Volksfrei⸗ 
heiten mit einander eng verbunden.“ 

Eben dieſes Blatt enthält noch einen langen Aufſatz 
uͤber die gegenwaͤrtige Lage des Krieges zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Tuͤrkei. „Ein aus St. Petersburg vom 
ıften d. M. datirter Kriegsbericht — heißt es darin — 
hat endlich die ungeduldige Neugierde des Publikums 
befriedigt; er meldet die Aufhebung der Belagerung von 


Siliſtria, ſetzt die Urſachen derſelben aus einander 


und bezeichnet die gegenwaͤrtige Stellung der ruſſi⸗ 
ſchen rer, Da die Pforte, nach ihrer ei 
heit, nichts bekannt gemacht hat, fo koͤnnte man die 
in dem ruſſiſchen Berichte enthaltenen Thatſachen vor⸗ 
weg als gegruͤndet annehmen; Privatcorreſpondenten 
widerſprechen aber denſelben und gelangen zu ganz 
anderen Reſultaten; in ihrer Vorliebe fie die Türfen 
vergleichen fie ſogar den Ruͤckzug der Ruſſen mit dem 
der Franzoſen im Jahre 1812. Die Hyperbel iſt ein 
wenig ſtark! doch gleichviel; vergleichen wir den 
amtlichen Bericht mit dieſen Privatnachrichten, und, 
vor allen Dingen, werfen wir einen Blick auf dle 
gegenwaͤrtige Stellung der kriegfuͤhrenden Partheien. 
Die Tuͤrken halten eine Vertheidigungslinle beſetzt, 
die von dem Meere, oberhalb des Meerbuſens von 
Burgas ausgehend, ſich den Balkan entlang aus⸗ 
dehnt, über Schumla und Siliſtria die Donau bins 
aufſteigt und das rechte Ufer dieſes Fluſſes bis 
Widdin inne hat. Die Ruſſen dagegen ſind Herren 
der beiden Fuͤrſtenthuͤmer und des linken Ufers der 

Donau, wo ſie, Widdin gegenuͤber, Kalafat beſetzt 

halten. Auf dem rechten Ufer dieſes Fluſſes haben ſie 

eine Linie inne, die ſich von Brailow bis Varna er⸗ 

ſtreckt. Ihnen gehört die Kuͤſte bis zu dieſem letztern 
Platze, ſo wie die ausſchließliche Schifffahrt auf dem 

ſchwarzen Meere. Dieſe beiderſeitige Pofition kann 

Niemand in Abrede ſtellen. Die Belagerung von 

Siliſtria hat nun, der Ueberſchwemmungen, des 


„ 


darauf erfolgten Froſtes und des Mangels 
bensmitteln wegen, aufgehoben werden muͤſſen. 
Dies iſt in ſofern ein Nachtheil, als Zeit, Koſten, 
und Menſchen unnuͤtz verwendet worden ſind; aber 
wir koͤnnen unmoͤglich einraͤumen, daß dadurch alle 


t — 


früher errungene Vortheile wieder verloren gegangen 


‘find, Einige wollen den Ruͤckzug der Ruſſen nicht ſo⸗ 
wohl der Witterung als einem ſtarken Huͤlfskorps zus 


ſchreiben, welches zum Entſatze Siliſtrias berbeige⸗ 
ſtellt ſey. Hiebei ſollte man billig in Anſchlag bringen, 
daß die Elemente nicht bloß zu Gunſten der Tuͤrken ge⸗ 
kaͤmpft, ſondern daß beide Theile in gleichem Maaße 
darunter gelitten haben muͤſſen. Der Verluſt der 


Ruſſen an Kriegs⸗Material wird als unermeßlich ans 


gegeben; geſetzt aber auch, man haͤtte, der ſchlechten 
Wege halber, manches Geſchuͤtz im Stiche laſſen muͤſ⸗ 
ſen, hat Rußland nicht zu Anfange des Feldzuges in 
den verſchiedenen feſten Plaͤtzen an 800 Kanonen er: 
beutet, und kann ſonach jener Verluſt für eine große 
Macht irgend in Betrachtung kommen? Das Journal 
des Debats ſpricht den Ruſſen die Vorſicht ab, Varna 
ſchnell genug wieder in Vertheidigungsſtand geſetzt zu 
haben, und meint ſonach, daß es den herbeiellenden 


Tuͤrken ein Leichtes ſeyn werde, ſich des Platzes auf's 


Neue zu bemaͤchtigen. Auch hiebei bringt man aber 


die ſchlechte Jahreszeit wieder gar nicht in Anſchlag. 


Wir unſerer Seits ſind von der doppelten Ueberzeugung 
beſeelt, daß die Ruſſen das hochwichtige Varna fchnell 
wiederhergeſtellt haben, und daß die Tuͤrken im Laufe 


des Winters nichts gegen dieſe Feſtung unternehmen 


werden; und gegen das Frühjahr wird Varna außer 


oͤffentlichen Meinung verloren. 


aͤller Gefahr ſeyn. Es verdient uͤbrigens hier bemerkt 


zu werden, daß die Tuͤrken ſich bisher noch nicht mit 
den Ruſſen im offenen Felde gemeſſen abend im 
naͤchſten Feldzuge wird dieſes unvermeidlich werden. 
Man bedenke aber wohl, daß der General Kleber bei 
Heliopolis mit 8000 Mann deren 70, ooo ſchlug, und 
daß auch im Laufe des gegenwaͤrtigen Krieges ein ein⸗ 


zelnes Corps, das des Generals Geismar, mit 5000 
Mann die dreimal ſtaͤrkere Macht des Paſcha's von 


Widdin zum Ruͤckzuge zwang. Wenn wir nicht be⸗ 
fuͤrchteten, uns den Vorwurf der Partheiligkeit von 
Maͤnnern zuzuzieben, die, nachdem ſie ſich Anfangs 
ſelbſt fuͤr die Ruſſen ausgeſprochen, jetzt die Sache 
der Tuͤrken verfechten, fo würden wir die Vermuthung 


aufſtellen, daß Erſtere den Feldzug vielleicht abſichtlich 


nur mit geringen Mitteln eröffnet haben, um ihren 
Feind zu ſondiren und ihn zu oerleiten, ſogleich alle 
ſeine Kraͤfte aufzubieten, waͤhrend ſie ſelbſt ſich die 
ibrigen zu einem zwelten entſcheidenden Feldzuge aufs 
ſparen wollten; war dies die Abſicht, ſo' hat die ruſſi⸗ 
ſche Regierung zwar vorläufig in der irre geleiteten 
ö i i Wie ſehr wird ſie 
dieſe aber fuͤr ſich gewinnen, wenn ihr Plan durch den 


Erfolg gekroͤnt wird?“ 
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Der Herzog von Blacas, dieffeitiger Botſchafter in 
Neapel, hat, wie die Gazette de France meldet, einen 


‚einjährigen Urlaub erhalten, um an die Stelle des 


Herzogs von Aumont, dem feine Geſundheit nicht er⸗ 
laubt, vom 1. Januar an den Dienſt bei Sr. Maj. zu 
uͤbernehmen, den Poſten eines erſten Kammerjankers 
zu verſehen. Der Courier francais glaubt dagegen, 
daß Herr von Blacas mit dieſer Reiſe zugleich einen 
geheimen politlſchen Zweck verbinde, naͤmlich die Bil⸗ 
dung einer Oppoſition gegen das Miniſterium im 
chooße der Pairs-Kammer. 

Der Pair und General⸗Lieutenant, Graf von Gaſ⸗ 
ſendi, ehemaliger General- Direftor des geſammten 
Artillerieweſens und unter Napoleons Regierung Se⸗ 
nator, iſt am 14ten d. M. zu Nuits im doſten Jahre 
feines Lebens mit Tode abgegangen. Ju Anfang der 
Revolution führte er die Artillerie-Compagnie, bei 
welcher Buonaparte als Seconde- Lieutenant ſtand. 
Als dieſer den Gipfel ſeiner Macht erreicht hatte, ver⸗ 
gaß er feinen ehemaligen Capitain nicht, ſondern be⸗ 
foͤrderte ihn a bis zu der hoben militalriſchen 
Charge, welche er bei ſeinem Tode bekleidete. Herr 
von Gaſſendi iſt der Verfaſſer eines Werkes uͤber die 
Artillerie, welches klaſſiſch geworden iſt; er hinterlaͤßt 
auch noch einige ungedruckte Schriften uͤber dieſe Waffe. 
2 Jugend hatte er nicht ohne Erfolg den Mur 
en gehuldigt; doch ſind keine von ſeinen Dichtungen 

im Druck erſchienen. 1 


Sb aA nir | 
Madrid, vom 8. December. — Seit der Reiſe 


— 


des Koͤnigs nach Catalonſen, wo dle Gegenwart des 


Monarchen den Aufruhr, der dort ausgebrochen war, 
fo glücklich daͤmpfte, haben die Apoſtoliſchen alle Ver⸗ 
ſchwoͤrungen, welche in dieſem und in andern Theilen 
des Koͤnigreichs ausgebrochen find, immer den Con⸗ 
ſtitutionellen beimeffen wollen, ſobald die Schuldigen 
entdeckt und der Gerechtigkeit überliefert worden find. 


Offenbar ſucht jene Parthei dieſe Gerüchte nur deswe⸗ 
gen zu verbreiten, um ihre eigenen Thaten in Dunkel 


zu huͤlten und ſich gegen allen Verdacht ſicher zu ſtellen. 
Dieß Mittel iſt um ſo beſſer gelungen, da man unter 
den Empoͤrern zuweilen Einige gefunden hat, welche 
wirklich unter den Fahnen der Cortes dienten. So 
bezahlte der Erzbiſchof von Tarragona die carliſtiſchen 
Truppen, waͤhrend er Befehle gegenſie bekannt machte. 
Und welchen Grund ſollten die Apoſtoliſchen baben, 
die carliftifchen Haͤuptlinge, welche ſich auf den Grund 
der Ainneſtie ergeben, haͤngen zu laſſen, wenn ſie nicht 
dadurch andern Aufklaͤrungen vorbeugen wollten? 
Das Sonderbarſte dabei iſt indeß, daß der Graf 
d'Espanna ebenfalls das Werkzeug der Apoſtoliſchen 
geworden iſt; ja, er hat ſogar kurzlich einen Bericht 
an den König. gemacht, worin er die ſaͤmmtlichen 


* 


1 


} 


„Straßen lagen fie 4 Fuß hoch Q), fo 
fahrbar wurden, — In Cadix find neulich ſehr ange⸗ 
ſehene Perſonen verhaftet worden. IN 


: Königin Donna Marta proclamirt haben. 


den Kuͤſten treffen laͤßt, 


ſelbſt proſcribirt, und die Beamten 


wie Galeerenſklaven zuſamme 


Mialſter Sr. Maj. als ſolche ſchildert, welche ſich der 
liberalen Parthel verkauft hätten. Seiner Angabe 
nach ſid ſie es, welche die Unruhen in Catalonten zu 
Gunſten der Conſtitutlonellen naͤhren 1 


ſchwebt deswegen in nicht geringer Gefahr. Dieſe 


Vorſtellung ſoll auf den Koͤnig großen Eindruck, und 
eben nicht zu Gunſten des Grafen d Espanna gemacht 
baben. — Gewiß iſt es, daß Se. Maj. den Marquis 
von St. Roman zum General⸗Inſpektor der Probin⸗ 
ial⸗Milizen an die Stelle des Grafen d'Espanna er⸗ 


nannt hat, allein der Marquis hat dieſe Stelle nicht 
annehmen wollen, und man weiß bis jetzt nicht, ob 
der Koͤnig eine andere Wahl getroffen habe. Was 


die Minifter betrifft, fo find. ſie von dem Koͤnige ſehr 
übel aufgenommen worden. b 


Am Zoſten v. M., Na 


Puerto Santa Maria ein teinregen, (9) der zwei 


Stunden anhlelt und die Einwohner in großes Erſtau⸗ 


nen berſetzte. Die Steine hatten die Größe eines 
Huͤhnereies, und beſchaͤdigten viele Häufer, In den 
ſo daß dieſe un⸗ 


Yo et u g. a l. 
Das Journal des Debats und der Conſtitutioneſ 
melden aus kiſſabon vom z. December: Ein von 


London angekommenes Packetboot bat Depeſchen an 


die Regierung mitgebracht, welche ſie zu beunruhigen 
beinen. Seikdem herrſcht in den Miniſterien des 


Kriegs und der Marine große Bewegung und meh⸗ 


rete Truppen⸗Abtheilungen haben Befehl erhalten, 
nach den Kuͤſten zu marſchieren, wo man einen An⸗ 


riff zu fuͤrchten ſcheint. Eine Abtheilung iſt in das 
nene, nach Aldea Gallega, einer kleinen Stadt, 
abgegangen, wo ein Aufruhr ſtatt gefunden hat, und 


die Beamten Dom Miguels genoͤthigt waren, zu ent⸗ 
flieben; die Aufruͤhrer ſollen ſogar die 3 Fe bie 

n der 
That ein Angriff von Außen zu befuͤrchten, ſo ſind 
dieſe Vorſichtsmaaßregeln, welche die Regierung an 
allerdings hoͤchſt nothwen⸗ 
dig, denn man kann ohne Uebertrelbung behaupten, 
daß fünf Sechſtel der Nation einen Reglerungswech⸗ 
ſel wuͤnſchen. Dieſe üble Stimmung der Geiſter darf 


übrigens nicht befremden, denn widführliche Hand: 
lungen find an der Tagesordnung; 


Niemand iſt ſicher. 
Der, welcher geſtern noch proſcribirte, wird heute 
ſind den Verfol⸗ 
gungen und Ungerechtigketten eben fo gut ausgeſetzt, 
als die andern Bürgerflaffen. Am verwichenen Sonn⸗ 
tage kamen 72 Verhaftete aus den Algarven, Geiſt⸗ 
liche, Militairs und Buͤrgerliche, hier an; ſie waren 
eſchmiedet; man be⸗ 
merkte unter Ihnen mehrere fa achtzigjaͤhrige Dom: 


4 
4 ’ 


und die Krone 


mittags 3 uhr, fiel in 


den Portugieſen ein Aſyl zu gewaͤh 
Bedingung, ſich nach beſtimmten Plaͤtzen und Diſtricten 


Seren. Die Poligel ſtele gewönlich, wenn ſolthe 


Dransporte von Gefangenen, dle immer zu Waffer 


kommen, bier anlangen, ihre Sbirren an den Quais 
auf, um die Gefangenen unter Beſchimpfungen nach 


dem Gefängniffe zu begleiten ; fie waren auch an dies 


das frühere, mit Unglücklichen angefuͤllt, die dieſes 


Land berlaſſen, um den Maaßregeln der Regierung 


Die amtlichen Bülleeins uͤber den Ge⸗ 
5 ind noch immer 
dieſelben; es heißt ſtets, derselbe ſeß, de he vor⸗ 
daß dte Hofzeitung 
zwei Bulletins bes 


kannt machte, woraus ſich ſchließen laͤßt, daß irgend 


eine Veränderung in ſeinem Befinden vorgegangen 


London, vom 19. December. — Se. Majeſtaͤt 


ſind einen großen Theil des Tages bindurch mit Staats⸗ 
Angelegenheiten beſchaͤftigt und bringen einen andern 


Theil mit Beſichtigung der neuen prachtvollen Gemaͤ⸗ 
cher im Schloſſe, beſonders der Gemaͤlde⸗Gallerie zu, 
welche die Suͤd⸗ und Oſtſeite eines vlereckigen Fluͤgels 
in der Fänge von 520 Fuß umzieht und eine der erſten 
Kunſt⸗Sammlungen der Welt enthält. Wie es heißt, 
werden Se. Majeſtät auch naͤchſten Sommer hindurch 
im Schloſſe zu Windſor reſidiren, indem in dem Lafid⸗ 


hauſe im Park während der guten Jahrszeit Veraͤnde⸗ 


rungen vorgenommen werden ſollen. 

Ole erſte Abtheilung der Portugleſiſchen Fluͤchtlinge, 
aus Linien⸗Truppen beſtehend, wird morgen in Ply⸗ 
mouth zu Schiffe gehen; die zweite, aus Freiwilligen 
und Perſonen vom Civil, fobald mehr Transport- 
Schiffe da ſind. 
Herrn Peel erhalten, daß die Regierung geneigt ſey, 
ren, doch unter der 


verlegen zu laſſen. Sie zogen es vor, das Land zu 
verlaffen. 5 

Brlefe aus Terceira vom zten d. melden, daß das 
Fort zur Vertheidlgung mit allem Noͤthigen auf ein 
ganzes Jahr eingerichtet ſey, die Truppen vom größten 


Der Mayor hatte die Antwort von 


Enebuſtasmus erfüllt waren, und daß das ganze 


Eiland den Huldigungs⸗Eid gegen die Königin Maria 


abgelegt babe. Das Geſchwader Dom Miguel's ſey 


durch einen heftigen Sturm fortgetrichen und feit dem 


Zten verſchwunden. 

Am 21. November lag der ruſſiſche Admiral Graf 
Heiden mit drei kinienſchiffen noch zu Malta. Pri⸗ 
vatbriefen zufolge war der Auftrag zur Blokabe der 


Diordanellen ihm auf das unerwartetſte ge 
(wozu er bekanntlich Admiral Ricord' detaſchirt hat) 

und hatte er ſich ſehr verwundert gezeigt, daß der fran⸗ 

loͤſiſche und der englifche Admiral nicht Befehle erhal⸗ 


Man beabſichtigt ferner die Verbindungen ſowohl der 
verſchtedenen Theile Frankreichs unter einander, als 


« 


ten hatten, wenigſtens bis dahin noch nicht, die Aus⸗ 
führung jener Maaßregel zu verhindern. Unſer Linien⸗ 
ſchiff Aſta befand ſich am 1. November vor Candien; 
der Wellesley am 4t:ten vor Navarin und der Ocean, 
Revenge, Spartlate und Windſor⸗Caſtle in Malta. 


Dieſes — 2 wird bekanntlich naͤchſtens durch 
iffe 


dle kinlenſchiffe Melville u. Warfpite fich verſtaͤrkt ſehen. 
Der Courler aͤußert ſich folgendermaßen uber das 
gegenwaͤrtige franzoͤſiſche Miniſterium: „Die franzoͤ⸗ 


ſiſchen K ze. 
rufen, und dadurch folglich die Gerüchte, als ob man 


n Kammern find zum 27. Januar zuſammenbe⸗ 


dieſe Zuſammenberufung, angeblich im Miniſterio 


obwaltender Miß oerſtaͤndniſſe willen, auf unbeſtimmte 


Zeit ausgeſetzt habe, am Beſten widerlegt worden. 
Werfen wir einen Blick auf die bisherigen Schritte 
dieſes Mintſteril, fo ſcheint es uns, daß ſolche wohl⸗ 
thaͤtig für Frankreich geweſen find, und daß die Mi⸗ 
niſter daher um deſto zuverſichtlicher auf den Beifall 


und dle Unterſtuͤtzung der Kammern rechnen duͤrfen. 


Jeder Zweig der Staatsverwaltung iſt einſichtsvoll 
geleitet worden — der Zuſtand der Armee wurde ver⸗ 
beſſert, ohne daß dadurch groͤßere Koſten verurſacht 
waren, — die Flotte iſt vermehrt und befindet ſich auf 


elnem Achtung einfloͤßenden Standpunkte, — der Han: 


del hat Aufmunterung erhalten, obwohl noch Vieles 
zu thun übrig bleibt, um die Handelsverbindungen 
mit andern Nationen im vertragsmaͤßigen Wege von 
den etwanigen Beſchraͤnkungen zu befreien, und da⸗ 


durch fuͤr alle Theile vortheilhafter zu machen. In 


der inneren Verwaltung haben Verbeſſerungen Statt . 


gefunden, und wir halten es fuͤr ausgemacht, daß 
den Kammern ein dem langgehegten Beduͤrfniffe ent⸗ 


n Municipalgeſetz vorgelegt werden wird. 


auch mit den Nachbarſtaaten, durch Verbeſſerung der 
Landſtraßen zu erleichtern. Wir haben es uns immer 


nicht erklaͤren koͤnnen, weshalb man Maaßregeln die⸗ 
ſer letzten Art noch fo lange Anſtand gegeben hat. 


Man denke ſich Landſtraßen, die in der Mitte mit gro⸗ 
ßen Steinen eben nicht fehr ſorgfaͤltig gepflaſtert ſind, 


waͤbrend an beiden Seiten dieſes Steinpflaſters die 


Straße iu unguͤnſtigen Jahreszeit oft ſo ſchlecht iſt, 
daß die Räder mirift bis zur Achſe einſinken. Auch 


geht es von dem Pflaſter fo abſchuͤſſig nach beiden Sei⸗ 


ten hin, daß viele Wagen umgeworfen werden. Schon 


das DEN, auf gepflafterten Straßen, wenn man 


so bis 60 Meilen zuruͤckzulegen hat, wird aͤußerſt be⸗ 


ſchwerlich. Die Schuld hievon iſt wahrſchelnlich der 


Generalverwaltung beizumeſſen, welche ihren Sitz in 
Paris hat, und von hier aus freilich die Wege nicht 


kommen 


mit Huͤͤlfstruppen des Sultans von Boeten, unter 


— 


fo ſorgfaltig beaufſichtigen kann, als solches jn wün⸗ 


ſchen waͤre. Chauſſeehaͤuſer, wie 85 „glebt 
es nicht, eben fo wenig im Lande verthellte Straßen⸗ 
aufſeber, welche die Wege in Ordnung halten koͤnnen. 
Wollte man dieſen Theil der Staatsverwaltung Pri⸗ 


vatperſonen, gegen die Erlaubniß, Chauſſeegelder zu 


erheben Übertragen, fo würden alle dieſe Uebelſtaͤnde 
bald aus dem Wege geräumt werden, und Frankreich 
einen großen Zuwachs an Reiſenden in ſeinem Innern er⸗ 


halten. Auf jeden Fall aber bietet Frankreich in die⸗ 


ſem Augenblick, unter, einem Syſteme, das Freihelt 
und begſtimitaͤt vereinigt, das Schauſpiel einer Na⸗ 
tion dar, die ſich ſchneller, als man es erwarten konnte, 
zu elnem hohen Grade von Wohlfahrt erhoben hat.“ 
Niederlande. . 


Bruͤſſel, vom 18. December. — Se. Maj, der S 


König haben dem Architekten Suys, der die Arbeiten 
an dem Pallaſt des Prinzen von Oranien geleitet hat, 
eine goldene mit Diamanten beſetzte Tabatiere übers 


ſendet. g 


Die erſte Kammer der Generalſtaaten hielt geſtern 
eine Verſammlung. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer wurde über die Anleihe. für unſere 
Oſt⸗Indiſchen Beſitzungen Bericht erſtattet; das dar⸗ 


uͤber lautende Geſetz wird nach dem jährlichen Budget 


discutirt werden, über welches zunaͤchſt die Debatten 
eröffner wurden. Die Miniſter der Finanzen und des 
Innern waren zugegen. £ . 
Die neueſten Nachrichten aus Java reichen bis zum 
16. Auguſt; ſie enthalten Berichte des General⸗Gou⸗ 
verneurs über verſchiedene Gefechte, die Ende Juli 


und in den erſten Tagen des Auguſt zwiſchen unfern 


Truppen und den Rebellen vorgefallen finds Der 
Feind beunruhigte fortwährend unſere Truppen und 
wandte alle Mittel an, um die Bentings (Schanzen) 
zu belagern oder die Errichtung ſolcher zu verhindern. 
Die Niederlaͤndiſchen Truppen, wie die Indianiſchen 
Hülfsosiker hatten große Tapferkeit bewieſen. Siche⸗ 
ren Nachrichten aus Magellang vom 4. Auguſt zufolge 
war Dlepo Regoro noch in Sambroſo, wo er ſich hal⸗ 
ten will. Die Leitung des ganzen Krieges hatte er 
einem andern Anführer uͤbergeben. Am iſten Auguſt 
war die Flotte von Boeten, aus 10 Segeln beſtehend, 


dem Befehl ſeines Bruders in Samarang eingelaufen. 
Die Truppen hatten ſich ſogleich ausgeſchifft und in 
Marſch geſetzt, um zu dem Corps des Oberſten Clee⸗ 
rens zu ſſoßen. ö 
fuͤhrer niedern Ranges haben ſich neuerdings unter⸗ 
worfen. In Kadoe war alles ruhig und mehrere Paͤch⸗ 
ter hatten ſchon einen Theil des Pachtgeldes bezahlt. 


Drei Tommongangs und einige Ans | 


Der General⸗Commiſſair hat eln neues Reglement 
über die Einfuhr des Feuergewehrs und Pulvers er⸗ 


laſſen, um den Rebellen die 


aus denen ſie ſich mit Waffen 


Quellen abzuſchnelden, 
und Munition schen. 


Ku BIRD a 
St. Petersburg, vom 7. (19.) December. — 
Geſtern wurde das Namensfeſt Sr. Maj. des Kaiſers 
Nikolai Pawlowitſch mit geboͤriger Feierlichkeit, Got⸗ 
tesdienſt und Dankſagung in allen Kirchen begangen. 
Abends war die Reſibenz glänzend erleuchtet. 
Anm aten (14.) d. als am 40ſten Tage nach dem 


Hinſcheiden Ihrer Maj. der Kaiferin Maria Feodo⸗ 


rowna, iſt in der Capelle des Winterpalais, im Bei⸗ 


ſeyn Ihrer Mafeſtaͤten des Kaiſers und der Kaiſerin, 


und Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten des Thronfolgers und 

es Großfuͤrſten Michall Pawlowitſch, ein feierliches 
Todten amt gebalten worden, bei welchem die Mitglie⸗ 
der des Reſchsraths, die Miniſter, die Senateurs 
und Generale, wie auch der ganze Hof zugegen waren. 

An eben dem Tage wurde auch in ſaͤmmtlichen evan⸗ 
geliſchen Kirchen, und am 4ten d. M. in der katholi⸗ 


ſchen Kathedrale ein feierlicher Trauergottesdienſt zum 


Andenken Ihrer hochſeligen Majeftär vollzogen. 

Das am 4ten v. M. Allerhoͤchſt beſtaͤtigte und vom 
Herrn Miniſter des Innern dem dirigirenden Senat 
praͤſentirte neue Wappen fuͤr das Kaukaſiſche Gebiet 


„beſteht aus einem in zwei Hälften getheilten Schilde. 
Die obere Hälfte zeigt im goldenen Felde den Rufſi⸗ 


ſchen Adler auf dem Gipfel des Kaukaſus gelagert, 
einen Lorbeerkranz und Donnerkeile haltend. Zu ſei⸗ 
nen Fuͤßen liegen die W Feſſeln des alten 
Prometheus. Die untere Hälfte des Schildes ent⸗ 
haͤlt im blauen Felde einen Krieger des Kaukaſus, der 
zu Noß uͤber die gruͤne Steppe ſprengt, und, nach 
alter Sitte der Bergvoͤlker, fliehend den Bogen ab⸗ 
druͤckt. In der Ferne ſieht man die Schnee⸗Gipfel 
des Kaukaſu s. 


Odeſſa, vom 6. December. — Einem kaiſerl. 
Ukas zufolge iſt die Duarantülne-PLinte, die fi am 
Dnleſter befindet, am 30. November an den Pruth 
Da durch dieſe Maaßregel die Ver⸗ 


verlegt worden. die 
bindungen Beſſarabtens mit der Provinz Cherſon wie⸗ 


der hergeſtellt worden, fo muͤſſen daraus für den in⸗ 
nern Handel die wohlthaͤtigſten Folgen hervorgehen. 


Seit vorigem Mittwoch war es beſtaͤndig kalt. 
Beim Aufgange der Sonne zeigte das 8 
8 Grad Kälte. Mau baͤtte eigentlich gr 
erwarten koͤnnen, da der Winker in der Moldau und 


Wallachei, die viel ſuͤdlicher als Odeſſa liegen, ſchon 


lange begonnen hat. D 
Turkei und Griechenland. 


Einer, allerdings ſehr unverbuͤrgten Sage zufolge, 


hatte ſich zu Odeſſa das Geruͤcht verbreitet, die Ge⸗ 
fandten. von Oeſterreich und England haͤtten, in Ge⸗ 


maͤßheit der von ihren Höfen empfangenen Inſtructio⸗ 


nen, eine Note wegen Aufhebung der Dar danellen⸗ 
Blokade erlaſſen, um der Pforte jeden Vorwand hin⸗ 


ſichtlich der Herſtellung des Friedens im Orſem zu be⸗ 


7 


naͤchſten Jahre bedeutend vermindern duͤrfte. 


ßere Kälte. 


> 0 | | 
nehmen. Es heißt auch, Hr. von Ottenfels habe auf 


die Beſchwerde des Reis-Effendi, demſelben erwiedert, 
die beiden vermittelnden Maͤchte wuͤrden keinen Schritt 
unterlaſſen, um die ruſſiſche Regterung zur Zuruͤck⸗ 
nahme jener Maaßregel zu bewegen. ER 


j 


rt rer ne n 
In früherer und in neuerer Zeit find ſchon häufig - 
Stücke gediegenen Goldes in dem Goldbache bei Andel 
im Kreiſe Berncaſtel, Regierungsbezirk Trier, gefun⸗ 
den worden; Ende 1826 wurde ebenfalls in einem 
Bache bei Engkirch an der Moſel, im Kreiſe Zell, ein 
ſolches Stuͤck von vier Loth an Gewicht gefunden, 


und erſt vor wenigen Monaten ein onderes von zwei 


Loth im Guͤldenbach bei Stromberg, im Kreiſe 
Kreuznach, Regierungsdezirk Koblenz. Da es natuͤr⸗ 
lich ſehr wichtig iſt, die genaueſten Nachrichten von 
jedem ſolchen Goldfunde zu erhalten, indem dies 
vieleicht zur Auffindung der Lagerſtaͤtte im Gebirge 
beitragen koͤnnte, fo hat der Herr Minifter des In? 
nern das koͤnigl. Ober- Bergamt für die Nlederrhein⸗ 
ſchen Provinzen beauftragt, durch die Amtsblaͤtter eine 
Aufforderung zu erlaſſen, daß diejenigen, welche in der 
Folge gediegen Gold in den Baͤchen und Flußbetten 
der Provinz finden werden, ſolches nicht an Privat⸗ 
haͤndler verkaufen möchten, indem fie bei der Abliefe⸗ 
rung an das Koͤnigl. Ober⸗Berg⸗ Art nicht allein den 
wirklichen vollen Goldwerth dafür, ſondern, wenn 
das Gefundene einen wiſſenſchaftlichen Werth hat, 
auch noch eine bis zu 10 pt. des Werthes ſich belau⸗ 


fende Praͤmie zu erwarten haben. 


Man ſchreibt aus Frankfurt a. M.: „In Folge der 


neulich zu Gunſten unſeres Handelsverkehrs verfügten 


Erleichterungen laͤßt ſich berechnen, daß der Ertrag 
der auf demſelben noch ruhenden Abgaben ſich 15 f 
i 
demnach im Rathe unferer freyen Stadt beſchloſſen 
worden, die fruͤher beſtandene, ſeit mehreren Jahren 
aber ausgeſetzt geweſene Vermoͤgensſteuer wwieden| gu 
erheben. Dieſer Beſchluß liegt nunmehr beym geſetz⸗ 
gebenden Koͤrper zur Eroͤrterung und Genehmig⸗ 
ung vor.“ 


Der Univerſitate ⸗Inſtrumentmacher Wickert zu 
München hat nach der Angabe des koͤnlgl. Hof⸗ und 


0 Stabsarztes Dr. Wenzel das Civialefche Inſtrument 


zur Zerſtuͤckelung der Harnblaſenſteine auf eine Weiſe 
verfertigt und vereinfacht, die es zum allgemeinſten 
Gebrauche fuͤr dieſe wichtige Operation eignet. Das 
Wickertſche Inſtrument koſtet nur 4 bis 5 Karolins, 
wäbrend das Civialeſche in Paris 1000 bis 1200 Fr., 
in Deutſchland bisher 25 bis 30 Louis d'or koſtet. 


Der öfterreichifche Beobachter ſſeht ſich neuerdings 
veranlaßt folgendes bekannt zu machen: Die Quoti- 
dienne vom 14ten d. M. behauptet, 


Wien vom 4. December vor Augen zu haben, welchem 


zufolge man in dieſer Hauptſtadt aus Siebenbuͤrgen 


die Nachricht erhalten haben ſollte: „daß der General 
Geismar, im Lager von Kalafat umzingelt, nach 
mehreren Verſuchen, ſich durchzuſchlagen, gezwungen 


worden ſei, ſich mit Capitulation zu ergeben.“ Wir wie⸗ 


derholen bei dieſem neuen Anlaſſe unfere Erklärung ges 
gen das Journal des Debats, mit dem Beiſaßze, daß, 
wenn derlei Meinungen wirklich aus Wien (woran wir 
jedoch zweifeln) eingeſendet werden follten, ſelbe nur 
von obſcuren Correſpondenten herruͤhren koͤnnen, die, 
weil ſie nichts Wahres zu berichten wiſſen, und doch 
ihr Geld mit etwas verdienen wollen, derlel Fabeln 
ſelbſt erdichten. — Wir wiſſen und verſichern am 


22. December, daß die in dem angeblichen Schreiben 


aus Wien vom Aten d. M. enthaltne Nachricht, bier 
nicht nur nie im Umlaufe war, ſondern daß vielmehr 
allgemein bekannt iſt, daß das Corps des General 
Geismar fortan, ſo weit die letzten Nachrichten reichen, 
unangefochten ſeine Poſitionen in der kleinen Walachei 
inne hatte. 54 


In Köln hat Herr Breuer jetzt ebenfalls ruſſiſche 
Dampfbäder eingerichtet, dle ſich zur Zeit noch in 
keiner andern Stadt am Rheine befinden. 
werden dort nicht durch erhitzte Steine unter dem 
Fußboden des Badezimmers, auf die man Waſſer 
gießt, erzeugt, ſondern in einem beſonderen Keſſel, 
von wo aus man ſie durch eine Roͤhre ins Badezimmer 
leitet. Durch dieſe Daͤmpfe⸗Erzeugung mittelſt des 
Keſſels laͤßt ſich aber ein ſehr weſentlicher Vortheil er⸗ 
reichen, der den meiſten bisherigen Baͤdern der Art 
abgeht, und den Herr Breuer glücklich benutzt hat. 
Er hat fein Badegemach in 5 abgeſonderte Räume ge? 
theilt, ſo daß 5 einzelne vollig geſchloſſene Kabinete 
entſtanden ſind, deren jedes in einen beſondern Hitz⸗ 
grad verſetzt werden kann, ganz nach Belles 


rohre abgehen. Mittelſt eines hierbei angebrachten 


Hahns kann der Badende die Temperatur ſeiner Zelle ganz F 


nach feinen Bedürfniß beſtimmen. Ein zter Vorzug die⸗ 
ſer Baͤder liegt in der Anlegung der kalten Douche an 
einem geeigneten Orte, ſo, daß man den Kopf der 
Einwirkung des kalten Waſſers ausſetzen kann, ohne 
die Bank, auf welcher man in den Daͤmpfen ruht, ver⸗ 
laſſen zu muͤſſen. i f 


Oer General Miller fagt in feinen Memoiren folgen⸗ 
des uber Cusco: Die ehemalige Reſidenz der Yncas. 
gewaͤhrt noch jetzt in ihren Ruinen, wie durch ihre 
Geſchichte und Volksſagen einen hohen Reiz, man 
kann fie das Amerikaniſche Rom nennen. Die große 


— 4311 
Veſte auf der nördlichen Seite Ik ihr Capitol, der 


ein Schreiben aus 


Die Daͤmpfe H 


ne eben des 
Badenden, durch Nebenroͤhren, die von der Haupt⸗ 


Sonnentempel fein Coliſeum. Manco Capac ſein Ro⸗ 
mulus, Viracocha ihr Auguſt, Guaſcar ihr Pompe⸗ 
jus und Atahualpa ihr Caͤfar, die Spanier aber, wel⸗ 
che Cusco verheerten, gaben den Zerſtoͤrern Roms an 
Rohheit gewiß nichts nach. ae 


Durch den Sturm, der am ıften December an den 


engliſchen Kuͤſten wuͤthete, ſind 122 Schiffe mehr 
oder minder beſchaͤdigt worden. Die braſilianiſche 
Fregatte Imperatriz iſt leck geworden und mußte in 
Falmouth einlaufen. f 


—— —— nn nn nn 
Der beſte Souffleur lebt gegenwärtig. beim deut⸗ 


ſchen Theater zu Riga. Er ſoufflirt immer ohne Buch, 
da er ſedes Stüc vollkommen auswendig weiß. In 
der einen Hand eine Glocke, 
Staͤbchen, 
ſpieler, 6 
— mit dem Staͤbchen, wenn 
oll. 
Souffilren groͤßtentheils uͤberfluͤſſig wird. 
Schauſpieler ſchaͤmten ſich, 
wuͤßten, da der Souffleur 
dig kann. l 


er kommen und gehen 


—— ——“Ć [—k2w•—¶àſƷͥ.— 


Im Theatre des Nouvegutés producirt ſich ſetzt ein 
r. Linon, der 175 verſchiedene Grimaſſen ſchneidet. 
So lächerlich dies auch für den erſten Augenblick ſchei⸗ 
nen mag, ſo ſchwierig iſt doch dieſe Kunſt. Sein Ge⸗ 
ſicht beſitzt ſo mimiſche Ausdrucksfaͤhigkeit, daß es 
alle Affekte der Seele, z. B. Zorn, Rache, Neid, 
Mißgunſt u. ſ. w., ſo wahr und ergreifend darſtellt, 
5 man bald zum Lachen, bald zum Weinen gereitzt 
wird. N 

. 


Breslau, vom 31. December, — Am 17ten d. 
wurde durch ſchnelles Zub uͤlfekommen mehrerer Haus⸗ 
genoſſen ein Feuer im Entfichen geloͤſcht, was leicht 
haͤtte zwei noch kleinen Kindern den Tod bringen koͤn⸗ 


nen. Sie waren von ihrer Mutter allein in der Stube 


gelaſſen worden, und hatten durch Spielereien das 
euer entzuͤndet, 
und das naheſtehende Bett ergriffen hatte. 

Am nämlichen Tage entfiand noch in zwei andern 
Gegenden der Stadt Feuersgefahr; in einem Brau⸗ 


hauſe, in Folge 


Kretſchambauſes durch fahrlaͤſſiges Ausſchuͤtten noch 
glimmender Lohkuchenaſche. Auch an dieſen beiden 
Orten wurde man die Gefahr zeitig genug gewahr, 
um ohne Schwierigkeit weiterer Verbreitung vor⸗ 
beugen zu koͤnnen. ö N 

Der am 24ſten d. 
chem die verkaͤuflichen Waaren in 427 Buden und 
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0 in der andern ein kleines 
ſo ſteht er in ſeinem Kaſten; jeden Schau⸗ 
der zu reden hat, ſieht er an, — jedem winkt 


Dor Mann hat es fo weit gebracht, daß fein: 
Die 
wenn ſie ihre Rolle nicht 
das ganze Stuͤck auswen⸗ 


— 


was ſchon das hoͤlzerne Ofengeſtelle 


eines Sprunges im Mauerwerk, 
nahe der Feuerung, und in der Duͤngergrube eines 


beendigte Chriſtmarkt, auf wel⸗ 


Schragen, fo wle auf 52 Tiſchen ausgelegt waren, 
bot in den erſten Tagen N 
terung, in den Buden nur geringen Verkehr dar, 
deſto größer aber war der Zudrang in den Gewoͤlben. 
Erſt in den letzten Tagen verdreiteke ſich ein allgeme 
nes Leben über den ganzen Markt. 


Die Vorſteher der hieſigen iſraelitiſchen Waiſen⸗ 


Erzlebungs⸗ und Verpflegungs Anftale haben elne 
Ueberſicht ihres Wirkens aus dem Zeitraum der letz⸗ 


ten vier Jahre drucken laſſen. Nach Ausweis deffelz 
ben geſtatten freilich die noch geringen Mittel nur die 


Annahme einer kleinen Zahl der vorhandenen hüͤlfsbe⸗ 


duͤrftigen Walſen; es iſt aber erfreulich zu erſehen, 


daß von 10 aus der Knaden⸗Anſtalt entlaſſenen Pfleg⸗ 
lingen 6 zu kuͤnftigen Handwerkern gebildet werden, 


und jr dieſem Zweck bei bieſigen Meiſtern in die Lehre 
gegeben worden ſind, 2 ihre Studien auf einem bies 
figen Gymnaſium fortfegen, in welchem fie bereits 
bis in die erſten beiden Klaſſen vorgeruͤckt find, und 
2 noch die biefige Wilhelms⸗ Schule beſuchen. Acht 
andere Waiſen⸗Knaben befinden ſich noch gegenwaͤrtig 
in der Anſtalt. Abgeſondert von dieſer Knaben An⸗ 


ſtalt beſteht unter Aufſicht deſſelben Vorſtandes auch 


ein Frauen ⸗Verein, welcher die Sorge der Verpfle⸗ 
gung und Erziehung von Waifen- Mädchen über: 
nommen hat. Die Vorſteher haben zu einer Pruͤfung 
der Kinder beider Anſtalten eingeladen, welche den 
sent. M., Carlsſtraße No. 37, gehalten werden fol. 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 

torben: 24 männliche und 29 weibliche, uͤberbaupt 
53 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben; an Abzeh⸗ 
SE an Alter ſchwaͤche 2, an Krämpfen 10, an 
Schlagfluß 5, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 10. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 Jahre 13, von 1 bis 5 Jahren 6, von 
5 — 10 Jahren 1, von 10 — 20 Jahren 2, von 
20 — 30 Jahren 6, von 30 — 40 Jahren 6, von 
40 — 50 Jahren 6, von 50 — 60 Jahren 3, von 
60 — 70 Jahren 6, von 70 — 80 Jahren 3, von 
80 — 90 Jahren . 
In demſelben Zeitraum find auf hieſtgen Markt ge⸗ 
bracht worben: 3463 Scheffel Weißen; 2113 Scheffel 

Noggen; 1102 Scheffel Gerſte; 2892 Scheffel Hafer. 
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Durch eine Geſchaͤftereiſe und mehrwoͤchentliche 
Abweſenheit von hler behindert, die, am Jahreswech⸗ 
ſel herkoͤmmlichen Gluͤckwuͤnſche perſoͤnlich darzubrin⸗ 
gen, empfehle ich mich mit den Meinigen, den wohl⸗ 
wollenden und freundſchaftlichen Geſinnungen aller 
. Derjenigen, mit Welchen ich durch amtliche oder per⸗ 


„wegen der unguͤnſtigen Wit⸗ 
Sich der M 
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ſoͤnliche Verhaͤltniſſe in Beziehung zu eben die Ehre 


mit der ganz ergebenſten Bitte: 


€ mündlicher oder ſchriftlicher Gluͤck⸗ 


habe, ren e 
wuͤnſchung zu uͤberheben. 


Breslau am 30. December 1828. 


von Merckel, Koͤnigl. wirklicher ge⸗ 
s heimer Rath und Ober⸗Praͤſident. 
„Freunde und Bekannte begrüßt beim Wechſel des 
Jahres Dr. Nie ſar. 


Zu dem bevorstehenden neuen Jahre wuͤnſcht Freun⸗ 


den und Bekannten das herzlichſte Glück: 
Breslau den 31. December 1828. 


Der Wund- und Zahnarzt A. els d 
1256 Ariane A. Mangelsdorff 


Zum Jahreswechſel empfiehlt ſich verehrten Goͤn⸗ 
nern, Freunden und Verwandten ergebenſt 


E. M. R ies. 
Zu dem be vorſtehenden Jahres wech ſel empfehlt ſich 


allen ihren hohen Goͤnnern und Freunden zu fernerur 


Wohlwollen 
Die verwiktw. Kaufmann G elpi, nebſt 
ihren Töchtern. 
Meinen verehrten Goͤnnern, werthen Freunden und 
Heben Bekannten nah und fern, Wünsche ch bett 


n in heitres 
Lebensjahr, und empfehle mich und die Meinen zu 


fortdauerndem Wohlwollen und fernerer Freundſchaft. . 


Breslau den 31. December 1828. 


verwittw. Werner, geb. Breit, Vor⸗ 


ſteherin der 


Brechtſchen Erzlehungs⸗ 
Anſtalt. au . 


Todes; Anz 


ei 9g e. 5 
Im ögſten Jahre ſeines Alters ſturh geſtern, den 


28. December Vormittag 11 Uhr, der Koͤnigl. pen: 
ſionirte Regierungsrath Wolfram, an Lungenläps 
mung. Seit 4 Jahren in Ruheſtand verſetzt, lebte 
und ſtarb er hier im Kreiſe feiner Kinder und Enkel. 
Großtinz den 29. December 1828. . 
Die verw. Regierungsräthin Wolfram, 
geb. de Ron, nebſt Kindern, Schwie⸗ 
gerkindern und Enkeln. 


— — — ä—ä—ñäP4— 
Theaters Aazeig e. 


Mittwoch den ziten, zum Beſten der Armen: Der 
verſiegelte Bur germeiſter, hierauf: das 
Feſt der Handwerker. Aufang um 5 Uhr. 


Beile ge 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Schleſiſche Probinzlalblatter 1828. Zwoͤlf⸗ 
tes Stuͤck. December. 5 Sgr. 


Ergaͤnzungsbogen 53 248g 
Literariſche Beilage e eee 
Allgemeine Eneyklopädie der Wiſſenſchaf⸗ 


ten und Künfte in alphabetiſcher Folge, von 
genannten Schriftſtellern bearbeitet und herausgege⸗ 
ben von J. S. Erſch und J. G. Gruber. 
Achtzebnter Theil mit Kupfern und Charten, 
Clearſield⸗Comum, gr. 4. Leipzig. geb, m 
Das Kreuz Ebr itt. 
1826, 1827 und 1828, von Dr. F. Theremin. 
gr. 8. Berlin. br. 1 Rthlr. ro Sgr. 
Denkmäler verdienſtvoller Deutſchen des 
18ten und 19 ten Jahrhunderts. 2tes Bändchen, 
nebſt 6 lith. Portraits. 8. Leipzig, br. 10 Sgr. 
Niederer, R., Blicke in das Weſen der weib⸗ 
lichen Erziehung. Fuͤr gebildete Muͤtter und 


» Töchter. 8. Berlin. geb. 2 Rthlr. 


Danka gung. 15 


Dem Herrn Reg. Rath Mogalla, Hrn. Ren⸗ 
dant Meißner, Hrn. Deſtillateur Kudraß, Hrn. 
Stadtrath Biller, Hrn, Zimmermeiſter Krauſe, 
Hrn. Mauer⸗ Meiſter Tſchoke, Hrn. Deſtillateur 
und Stadtverordneten Bormann, Hrn. Fabrikant 
Mog, Hen. Gefanglebrer Poſner, Hrn. Kauf⸗ 
mann Böhm, Hrn. Buchhalter Rogall, Herrn 
Schaffner Zuͤttner, Herrn Kaufmann F. W. 
Scheurig, Hrn. Alumnat⸗Spiritual von Dit 
ters dorff, Herrn Hospital ⸗Inſpector Knoll, 
rn. Da Olearius, Hrn. Maler Thilo, 
Herrn Doktor kuͤdeke, Herrn Kaufmann Thun, 
Hrn. Bancd- und Wechſel⸗Senſal Schreiber, 
verwittw. Madame Thiem, Hrn. Cantor Herr⸗ 
mann, Hrn. Schornſteinfeger-Aelteſten Seber, 
Hen. Rektor Morgenbeſſer, Hrn. Diviſions⸗ 
Auditeur Adler, Hrn. Capellmeiſter Schnabel, 
Hrn. Profeſſor und Dr. Benedict, Hrn. Kaͤm⸗ 
merei⸗Nendant Ulke, Herrn Ditector Bierey / 
Arn. Ober- Poſt⸗ Direktor Schwuͤrtz, Hrn. Apo⸗ 
ehefer und Aſſeſſor Günther, Herrn Apotheker, 
Kirſchſteln, Hrn. Kaufmann Illgner, Herrn 
Kaufmann Schlefinger, Hrn. Paſtor Sche pp, 
Hrn. Hofrath Dr. Ebers, Hrn. Keller⸗Paͤchter 
Friebe, Hrn. Reglerungss Präfident Baron von 
Kottwitz, Hrn. Coffetler Zahn, Herrn Lehrer 
Bog, Hrn. Regiments⸗Arzt Dr. Cador, Herrn 
Agpotheker Reiß müller junior, Hrn. Apotheker 
Aubert, Hrn. Epſtein, Koͤnigl. Chauſſee⸗Paͤchter, 
Arn. Kaufmann Franke, Hrn. Baͤcker⸗Aelteſten 
Noack, Hrn. Ober⸗Aegiſtestor Häger, Herrn 
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Beilage zu No. 307. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. 2 Vom 31. December 1828. ; 2 | 


Predigten aus den Jahren 


* 


* 


Dr. Kluge, Rector bei dem Mar. Magdal. Gym⸗ 
naſio, Hrn. Kaufmann J. M. Hausdorff senior, 
Hrn. Kaufmann Franz Karuth, Hrn. Cattunfa⸗ 
brikant Haniſch, Hrn. Apotheker Krebs, Herrn 
Kaufmann F. W. Grundmann, welche die hie⸗ 
ſige Armen = Kaffe mit einer milden Gabe be⸗ 
dacht haben, ſtatt beim bevorſtehenden Jahres-Wech⸗ 
ſel.Viſiten⸗Karten herum zis ſchicken, ermangeln wir 
nicht im Namen der unſer Vorſorge anvertrauten. 
Armen hierdurch den verbindlichſten Dank an den Tag 
zu legen. Breslau den zoſten December 1828. 
n Die Armen⸗Dlrection 
Subhaſtatſons⸗ Bekanntmachung. 7 
Auf den Antrag des biefigen Koͤnigl. Stadt- Wai⸗ 
ſen-⸗Amts foll dle zur Gutsbeſitzer Weberſchen Vor⸗ 
mundſchaft gehoͤrige und, wie das an der Gerichts⸗ 
ſtelle aus haͤngende Tax⸗Inſtrument nachweiſet, im 
Jahre 1828 nach dem Materialien Werthe auf 23 Rtlr. 
3 Sgr., nach dem Nugungsz Ertrage zu 5 pro Cent 
aber auf 87 Nthir. 16 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzte Bude 
No. I. und 2, des Hppothefens Buches, auf dem 
Kraͤnzel⸗ oder Hintermarkte bleſelbſt, im Wege der 
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch un? 
ter der Bedingung, daß die Kaufgelder acht Tage 
nach ergangener Adjudicatorka baar ad Depositum- 
des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts gezahlt werden 
muͤſſen, aufgefordert und eingeladen: in dem hierzu 
angeſetzten peremtoriſchen Termine den raten Maͤrz 
1829 früb um 10 Ubr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Grunig in unſerm Parthelen⸗Zimmer No. 1. zu er⸗ 


ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 


ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Ge⸗ 
bote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, nach eingeholter Ge⸗ 
nebmigung des Königl. Stadt-Walſen⸗Amts der Zus 
ſchlag an den Meiſt⸗ und Veſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens wird, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchillings, die Löfchüng der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letztern, ohne daß es zu dieſem Jwecke der Pro⸗ 
duction dee Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 
Breslau den 12. December 1828. 
Kaoͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Neſidenz. 

105 „rd c l., . M FR a 
Ueber die Kaufgelder der im Wege der nothwendl⸗ 
gen Subhaſtation verkauften, zu Frledrichshayn, 
Wohlauer Krelſes belegenen, der verehel. Schllebs 
früher verwittweten Gu ſchke, zugehoͤrigen Koloni⸗ 
ſtenſtelle, iſt am heutigen Tage der Liquidatlons⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche auf die 
Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde einen 


« 


Aaſoruch zu haben vermelnen, werden hierdurch vor⸗ 
"geladen, in dem auf den 23ſten Januar 1829 
Vormittags 10 Uhr anberaumten peremtoriſchen Li: 
aquidations-⸗Termine perſoͤnlich, oder durch einen mit 
Vollmacht und Information verſehenen, geſetzlich zu⸗ 
laͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, die 
ſcheinenden werden in Gefolge der Verordnung bom 
sten Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung des Der- 
mins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß 
; 11 ihrer etwaigen Vorrechte für verluſtig erklart, 
it ihren Anfprüchen an das Gut praͤcludirt, und ih⸗ 
nen ein ewiges Stillſchwekgen, ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer des Guls, als gegen die Gläubiger, 
das Kaufgeld vertheilt worden, auferlegt. 

Wohlau den ten November 188. 
1 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 

N Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht: daß im Forſtrevier Peiſterwitz, für die Monate 
Januar und Februar k. J. nachſtehende Termine zum 


au- und Schirrholz⸗Verkauf feſtgeſetzt worden ſind. 


A. zum Verkauf des kiefernen und fichte⸗ 


nen Baus Holzes. 

) Im Walddiſtrikt Gruͤntanne, den sten, raten, 
19 ten und aöſten Januar, den aten, ofen, roten und 
23ſten Februar. 2) Im Walddiſtrikt Rodeland, den 
sten und 2oflen Januar, zten und 17fen Februar. 
3) Im Walodiſtrikt Minken und Biſchwitz den 7ten und 
28ſten Januar, roten und agſten Februar. Im 
Walddiſtrikt Steindorff, den Seen und 25ſten Januar, 
1rten und 25ften Februar. 5) Im Walddiſtrikt Doͤbern, 
den I5ten und 29ſten Januar, raten und 26ſten Febr. 
B. zum Verkauf des eichen, buchen und 

ruͤſtern Schirr Holzes. ET 
6) Im Walddiſtrikt Limburg, den 13ten und gaſten 
Januar, ßten und roten Februar. 7) Im Walddi⸗ 
ſtrikt Kanigura, den 12ten und ax. Januar, àten und 


zu Garſuche, 3) in Corſawe oder auch Paperwitz ge⸗ 
nannt, 4) im Forſthauſe zu Steindorff, 5) im Forſt⸗ 
hauſe zu Doͤbern, 6) an der Lindener Fähre, 7) im 


Forſthauſe zu Kanigure, von wo aus in die Holzſchlaͤge 


gegangen werden wird. © 5 
Scheidelwitz den 25. December 18289. 
Königliche Forſt⸗Inſpection. v. Rochow. 
e 5 
Der jetzige Befiger der vormals Wollt ſſchſchen 
oberſchlaͤgigen Mehlmuͤhle, Muͤllermeiſter Werner 
in Schmiedeberg, beabſichtiget, das zu derfelben fuͤh⸗ 
rende Gefaͤlle, 
3 Fuß zu erhöhen, und demnaͤchſt das ganze Gewerke 
insbeſondere das Waſſer⸗Rad hiernach zu verändern, 
In Folge des Allerhoͤchſt vollſogenen Mühlen⸗Edicts 
vom 28. October 1810 f. 6. und 7. wird dieſe inten⸗ 


dirte Mühlen» Veränderung hiermit zur offentlichen 


ichter⸗ 


unter welche 


von Chauſſeebau⸗Utenſilien benutzte 


18. Februar. Dle Kaufluſtigen verſammeln ſich in 
den feſtgeſetzten Tagen früh um 9 Uhr, und zwar: 
ad 1) im Forſthauſe zu Gruͤntanne, 2) im Kretſcham 


weil er zu viel hinter Waſſer habe, um 
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Kenntniß gebracht, uit dem Aufruf an Jedermann, 
welcher hiergegen etwas Gruͤndliches einzuwenden ge⸗ 
denkt, ſeine Contradictionen in der geſetzlichen Zeit⸗ 
Friſt von 8 Wochen vom Tage der Bekanntmachung 
dieſes angerechnet, entweder ſchriftlich oder muͤndlich 
ad protocollum im unterzeichneten Amte abzugeben, 
Nach der Zeit eingehende Widerſpruͤche werden nicht 
gehört, und die Erlaubniß zum Bau jenes zu veraͤn⸗ 
dernden Gewerks nachgeſucht werden. 
Hieſchberg am 2 December 1828. ö 
a Koͤnigliches Landraͤthliches Kreis⸗Amt. 
Nee . x 
Das zu Mittel⸗Dannhauſen, Waldenburger 
Kreiſes sub Nro. 7. des daſigen Hypotheken⸗Buches 
belegene, dem Johann Gottlieb Schubert gehoͤrige, 
am Sten Auguſt c. gerichtlich auf 5040 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Grosbauergut, ſoll auf den Antrag eines Real⸗ 
glaͤubigers im Wege der nothwendigen Subhaſtatton in 
den dazu anberaumten drei Terminen den iſten Novem⸗ 
ber g. den zoſten Dezember c. und peremtoriſch den aten 
Maͤrz 1829 in dem Schloſſe zu Dannhanſen von fruͤh 
uhr bis Abends 5 Uhr meiſtbietend verkauft werden. 
Wir laden dazu Beſitz⸗ und zahlun sfaͤhige Kaufluſtige 
mit dem Bemerken ein, daß der Zufchlag dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden ertheilt werden wird, wenn nicht 


geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme begründen ſollten. 5 


Waldenburg den roten Auguſt 1828. u 

1 Das Reichsgraͤffich von Puͤckler Dannhauſer 
Gerichts ⸗ Amt. r 

Deffentlſcher Verkauf von abgenutzten 
CChauſſee⸗Bau⸗Utenfilien. 2 5 
Auf Anordnung der Königlichen Hochloͤblichen Re⸗ 
gierung, ſoll den ten Januar 1829 Morgens urn 
9 Uhr, unfern dem Chauſſee⸗Zollhauſe zu Kammen⸗ 
dorf bei Neumarkt, die bisher zur Aufbewahrung 
Baude, zum Ab⸗ 
brechen, fo wie mehrere in derſelben befindliche, ent⸗ 
behrlich gewordene Chauſſeebau⸗Utenſilien, worunter 
33 Stuͤck abgenutzte eiſerne Steinhammer und meh⸗ 
reres anderes altes Holz⸗ und Eiſenwerk befindlich, 
Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant verkauft werden. | 
Breslau den ezſten December 1828. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau Inſpektor. 

Bekanntmachung. 

Der Neubau einer Pächter- Wohnung nebſt Stal- 
lung, Schuppen und Wogenremife von Fachwerk, 
desgleichen der Neubau eines maſſiven Back: Ofens 
mit einem Vorgelege und die Aufſtellung einer Be⸗ 
waͤhrung um den Pfarr⸗Garten, auf der katholiſchen 
Pfarthey zu Leupuſch, Grottkauer Kreiſes, ſoll im 
Wege der oͤffentlichen Licltation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Hlerzu iſt ein Termin auf 
den 27ſten Januar 1829 früh von 8 bis Abends 
6 Uhr in dem hieſigen Schulh auſe feſtgeſetzt, an wel⸗ 
chem geprüfte und cautionsfuͤhige Bau⸗Handwerker 
zu erſcheinen und ihre Gebote daſelbſt abzugeben ein⸗ 


— 


geladen werden. Den Zuſchlag hat der Mindeſtfor⸗ 
dernde nach eingeholter Genehmigung des hohen Pas. 
tronats zu gewaͤrtigen. Die diesfaͤlllgen Bau⸗Bedin⸗ 
gungen, Koſten⸗Anſchlaͤge, Zeichnungen ꝛc., koͤnnen 
im hieſigen Schulhauſe jederzeit vor und am Termin 
ſelbſt eingeſehen werden. a N 
Leupuſch, Grottkauer Kreiſes, den ag9ſten Decem⸗ 
ber 1828. Das katholiſche Kirchen⸗ Kollegium. 
F Nochmalige Anzeige 
Zur Vermeidung bon Irrthuͤmern mache ich hier⸗ 
mit bekannt: daß ich heute die von mir dem Tiſchler⸗ 
meſſter Möller ertheilte General⸗Vollmacht aufge⸗ 
kuͤndigt habe, und daher derſelbe von heute an nicht 
mehr fuͤr mich irgend etwas vorzunehmen oder zu er⸗ 
klaͤren berechtigt iſt. = ö i 
Breslau den 22. December 1828. 1 
Die verwittwete Kretſchwer und Schmiede⸗ 
a Meiſter Richter. 


3 ige 5 
Zum bevorfiehenden Neujahrsfeſt em⸗ 
pfehlen wir uns mit: : 
Einem ſehr zahlreichen Vorrathe der beliebten 
und geſchmackvoll aus efuͤhrten 
Wiener Neujahrswuͤnſche 
in den verſchiedenſten Formen und zu den 
Wiener Driginal-Preifen. Auch find wir 
mit einer guten Auswahl der beliebten 
zugmwänf De Au und es ſteht Jedem die 
| Durchſicht und Auswahl frei. 5 
SE Die Künſt⸗ und Buchhandlung 
von J. D. Gruͤſoin und Komp., 
9 in Breslau am Bluͤcherplatz No. 4. 
keihbibliothek und Jourfal⸗Lefecir fel. 
Moͤglichem Irrthum, veranlaßt durch den fruͤher 
von mir beabſichtigten Verkauf meiner Leſeanſtalten, 
zu begegnen, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich, 
ſolche wie, flüher fortſetze und in kurzem Zeitraume: 
achthundert neue und gute Buͤcher ta habe. 
Carl Philipp Braͤmer, am Ringe No. 4. 
Steinkohlen⸗ Verkauf. 
Ich habe hier Orts eine Niederlage von ganz guten 
Steinksblen errichtet, welche ich zu folgenden Preiſen 
verkaufe: Stuͤckkohlen pro Scheffel 6 Ggr., Schmie⸗ 
dekohlen in ganzen fo wie in kleinen Quantitäten zu den 
moͤglichſt Billigfien Preiſen. Dieſe Niederlage befindet; 
ſich vor dem Oderthor Mehlgaſſe Nro. 1., dicht am 
Branntweinbrenner Huͤppauf und geſchieht der 
Verkauf dafelbſt, bel J. G. Neumann. 


F. A. J. Blaſchte am Sandthor 
empfiehlt als vorzüglich und billig 2 Sorten achten 
Jamaica „Rumm Nro. 1. die ganze Flaſche 15 Sgr., 
die halbe 2 ½ Sgr., No. 2, die ganze Flaſche 10 Sgr., 
die halbe § Sgr., ſchoͤne vollſaftige Citronen das Du⸗ 
En PR mehrere Sorten Thee's zu herabgeſetz⸗ 
0 en. 
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raͤucherte Speckbuͤcklinge und Hamburger 


in großen Koͤrnern, ſehr delicat im Ge 


s Arn 
Aecht fließenden Cavfar erhielt 


a A n z. e i % „ 5 
Sehr ſchoͤnen dicken geraͤucherken Rhein⸗Lachs, ge- 
Rauchffeiſch 
empfing und offerlrt Chriſtian Gottl. Müller. 


f . 
Naͤchſt meinem Lager aller Sorten einfachen, 
desgleichen und beſonders die feinen Sorten 
doppelter Liqueure (eigner Fabrique) unterhalte 
ich auch ſtets ein Lager gereinigten Kornbranntwein 
30 o/o ſtark, Spiritus zu go, 85 und go o/o nach 
Tralles, welche ich im Ganzen zum Wiederverkauf, 
als im Einzeln zu moͤglichſt billigſten Preiſen verkaufe. 
Simon Schweitzer ſel. Wwe., 
Specerei-Waaren⸗ Handlung und Fabrique feiner 
Liqueure am Ecke des Roßmarkts im M bihof. . 
f Nen . 
Cart Schneider, am Ecke des Ringes und der 
Schah iedebruͤcke, empfiehlt ganz neuen, 


1 nz neuen, aſtrachaniſchen, 
acht fließenden Caviar, von vorzuͤglichem Wohlge⸗ 
ſchmack, recht billig. a 


Friſchen fließenden acht aſkrachaniſchen 
Ea via r, 1 


| ſchmack und 

wenig geſalzen, erhielt ich abermals einen Transpo 

und bin nunmehr im Stande ſolchen im Einzeln und 

bei Parthien zu 7 pe zu offertren. 
3 


x er. 8 
am Ringe (Naſchmarkt) No. 43. 


wm 


„ 


5 C. F. Wieliſch senior, a, 

Ohlauer » Straße No. 12. (3 Hechten gegenuͤber.) 

. €, ve 

Wiener Neujahrwünfche. und Pariſer Viſi⸗ 
fen Karten werden zu dem Fabrik⸗Preiſe ver 
kauft, bei C. G. Bruͤck, Buchbinder, 

N bintermarkt, Kraͤuzelmarkt No. G.) 
Borſtorfer Aepfel? Anzeige, - 
Schoͤne reine, wirklich Leipziger Borflorferäpfalehee 

pfing in. Commiſſton und werden wie 

ruͤbchen billig verkauft, bei we 

IJ. G. Starck, auf der Odergaſſe No. r. 

ö Aechten Jamara: Rum 
die Flaſche 15 Sgr., ate Sorte die Flaſche 10 Sgr 
fo wie vollſaftige Zitronen empfiehlt billige 

F. W. Neumann, 
in drei Mo 


— 


* 


ö A n ; e 1 8 f 
Daß von heute an taͤglich frifi annenfi 
bei mir zu haben find, das Stuͤck 1 er Er — 
9 Pf., Punfchpfannenfuchen nach Beſtellung zu 14 Sgr. 
zeiget ergebenſt an und empfiehlt ſich: Conditor Mie adi 


auf der Albrechtsſtraße in der goldnen Muſchel, der 


Stadt Rom gegenüber, 


hren am Bluͤcher⸗ Platz. 4 


auch Teſtower⸗ 


| 
; 
| 
| 
| 


| TZabaf=-Dfferte. 

Die anerkannte Güte des Tabaks von den Herren 
€. H. Ulr keit & Comp. in Berlin veranlaßt mich, 
mir ein gut ſortirtes Lager aus dieſer Fabrik zu ver⸗ 
ſchaffen, ich bin daher im Stande ſolche zum Fabrik⸗ 
Preiſe verkaufen zu koͤnnen. Vorzuͤglich aber empfehle 

ich unter dieſen Tabaken einen Fre ar: 
loofen Tonnen⸗Canaſter à 8 Sgr. das Pr. Pfb, 
Dieſer Tabak iſt wegen ſeiner ausgezeichneten Leich⸗ 
tigkeit, wie auch wegen ſeines angenehmen Geruchs ganz 
beſonders ſolchen Perſonen zu empfehlen, die wegen 
ſchwaͤchlicher Bruſt keinen ſtarken Tabak rauchen 
durfen. Eduard Worthmann, . 
Schmledebruͤcke im weißen Haufe No, 51. 


ieren offerte: 
Vollſaftige Meſſiner und Gardeſer Citronen 
pr. 6 Stuͤck 7 und 10 Sgr.; vollſaftige ſuͤße 
Apfelſinen pr. 6 Stuͤck 175 Sgr. und 20 Sgr. 
Große turk. Nuͤſſe pr. Pfd. 7 Sgr., italien. Marony 
5 Sgr., Catharinen⸗Pflaumen 4 Sgr. pr. Pfd.; neue 
fette Pougl. große Smirner und Kranz ⸗Feigen, fein 
gerasp. daalmandeln pr. Pfd. 10 Sgr., Trauben⸗ 
Roſinen und Datteln, beſtes Citronat, beipz. Stangen⸗ 
Callmus pr. Pfd. 15 Sgr., mehrere candirte und ein⸗ 
gemachte Fruͤchte, ferner: 5 * 
Feinſchmeckend 
Rum à 9 ½ Sgr. bis 2 re, und beſte 
Panſch⸗Eſſenz (von wirklichen Gardeſer Citronen 
und feinſten Rum e und 14 Sgr. die 
Flaſch e, wie auch aͤchte Tel ower Ruͤbchen 7 1/2 Sgr. 
die Metze und unaͤchte 3 1/2 Sgr. die Metze, offerirt 
„Simon Schweitzer ſel. Wwe., 
Specerei⸗Waaren⸗ und Thee⸗ Handlung, 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhof. 


x toofen -Dfferte 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe 59ſter Lokterie empfiehlt 
ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 

— Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen,’ 


rohen % Anna i 
„Mit Loo ſen zur erſten Klaffe 59ſter 
Klaſſen⸗Lotterie, deren Ziehung den 


Iten Januar kommenden Jahres feſtgeſetzt! 
empfiehlt ich we b f geſetzt iſt, 

Frledrich kudwig Zipffel! «„ 

goldnen Anker No. 38. am Ringe. 


. Zu vermiecbem 
iſt von Oſtern oder auch ſchon don Weihnachten an 


ie 


0 


* 


ein Pferdeſtoll nebſt Wagenplak in dem 
Hauſe Nummer 3. am Ninge und das Naͤhere eben⸗ 
daſelbſt zu erfahren. ie 
1 Diele Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und 


ix 4 Redakteur: 


2 
785 * 


4316 — 


e . achten Jam. 


Kor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf 


(Schnelle Retour ⸗Reiſe⸗ Gelegenheit 
nach Berlin,) iſt zu erfragen auf der Reuſchenſtraße 
im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 

Dandlungs⸗Lokal zu vermſethen. 

Das in meinem Haufe befindliche Handlungs⸗Lokal, 
bisher zum Materkalwaarenhandel benutzt, jedoch auch 
zu jedem andern Geſchaͤft auf's vortheilhafteſte geeig⸗ 
net, iſt, wegen Abgang des bisherigen Miethers, an⸗ 
der weit abzulaſſen. Anträge erbitte ich koſtenfrei. 

VBunzlau am 20. December 1828. d 

+ > 2 14 Ir C. F. A p p u n. F 5 

Am RNathhauſe (vormals Riemerzelle) No. 23. iſt 
die erſte Etage, beſtehend wo. Stuben, Kuͤche, Kel⸗ 
ler und Bodengelaß auf Oſtern zu vermiethen. — 1 

Auch iſt daſelbſt ein großes Gewoͤlbe nebſt Schreib⸗ 
ſtube und einem kleinerem Hintergewoͤlbe ebenfalls zu 
Oſtern zu vermiethen. Ueber beides wird naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf der Schmiedebrüͤcke No. 1. zwei 
Treppen hoch. . N 

Auf der Schmiedebruͤcke No. 1. (nahe am Ninge) 
iſt der erſte und zweite Stock, jeder aus 3 Stuben, 
nebſt Küche, Keller und noͤthigem Beigelaß beſtehend, 
auf Oſtern zu vermiethen. Näheres iſt in dem ſelben 
Hauſe 2 Treppen hoch zu erfahren. f 

Im ehemaligen Dreyerſchen Haute, verlängerte 
Schuhbruͤcke No. 5., iſt der zte Stock, beſtehend aus 
5 Stuben, zu vermiethen und künftige Oſtern zu be⸗ 
ziehen. Das Naͤhere darüber beim Eigenthuͤmer. 

Sreglau den zoſten December 1828. 3 
Zu vermiethen und fünftige Dftern zu bestehen It 
am Neumark. No. 30. der ſehr bequeme, lichte und 
freundliche zte Stock von 5 Stuben, 1 Cabinet, hellen 
Kuͤche und Zubehoͤr. Das Naͤhere hieruͤber im Gewölbe, 
„Ange ko mme ne Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. Graf o. Pükler, Kam⸗ 
merherx, von Thomaswaldaus, Hr. v. Langenau, von Tarch⸗ 
Br Hr. Baron v. Gelldorn, von Peterwitz; Hr. Baron von 
Zedlitz, von Kapsdorff; Schauſpielerin Mad. Sontag, von 
Achen. — Im Rautenkranz: Hr. Caniota, Profeſſor der 
Medizin, aus Italien; Hr. Sauer, Gymnafiallehrer, von 
Brieg; Hr. Epſtein, Kaufmann, Hr. Epſtein, Eiſenhütten⸗ 

chter, beide von Guttentag. — Im blauen Hirſch: 
Br. Geier, Floß Kontrolleur, von Stoberau; Hr. Levy, 

auf., von Bernſtadt. . Im goldnen Baum: Her 
Luͤdicke, Auctions Commiſſatius, Hr. Maaß, Kontrolleur, 
Hr. Vieweg, Muſik⸗Director, Hr. Krebs, Apotheker, ſammtl. 
von Berlin; Hr. Hestlein, Domainen⸗Anits⸗Pächter, von Zob⸗ 
ten am Berge. — Im weißen Storch: Hr. Krakauer, 
Kaufmann, von Glas. — In der großen Stube: Hr. 
Keller, Lieutenant, von Paulwitz. — Il 2 goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. v. Leſſel, von Nauke. — In der goldnen 
Krone: Hr. Wagner, Paktikulier, von Raudten; Hr. Fi: 
ſcher, Post Seeretair, von Berlin; Hr. Kambly, Rendalt, 
von Landeck. Im Prioat⸗Logis: Hr. Baron von 
Schanze, don Strehlen, Hr. Geisler, Kammerrath. von gz, 
ee beide Hummerei No. 35 Flau Kriegsräthin Beſeke, 
von Berlin, am Ning No, 60. ‘ 1 


Festtage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


allen Königl. Voſt n zu da ben. 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


